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volvocars.ch/EX90

Eine neue Ära der Sicherheit.
Der neue Volvo EX90.

Mit 7 komfortablen Sitzen, über 600 km vollelektrischer
Reichweite und Safe Space Technology mit wegweisenden
Sicherheitsinnovationen, ist unser neuester Premium-SUV

als der sicherste Volvo aller Zeiten konzipiert.

Volvo EX90,TwinMotorPerformance,517 PS/380kW.Stromverbrauchgesamt:20.7–21.1kWh/100km, CO₂-Emissionen:0g/km.Energieeffizienz-Kategorie:B.
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Andrea Schuhmacher

Das erste eigene Fasnachtskos-
tüm: Das bleibt Basler Kindern
für immer in Erinnerung. Eltern
zeigen gern – und häufig – die
Fotos ihrer Sprösslinge als Ueli
oderWaggis.Am 25. Januar kön-
nen jene, die noch kein Kostüm
parat haben, an der Fasnachts-
börse in der Markthalle fündig
werden – etwa beim Kinderkos-
tümlabelWaggiskostuem.ch von
Halyna Ilyasevych Rauber.

Die gebürtige Ukrainerin lebt
seit 2002 in Basel. Lange arbei-
tete sie für internationale Phar-
ma- und Chemieunternehmen,
war zeitweise als Global Brand
Manager für Syngenta tätig.Heu-
te ist Rauber Mutter von zwei
Kindern, betreibt zwei Kinder-
kleiderlabels, arbeitet als Dol-
metscherin und setzt sich in ver-
schiedenen Hilfsorganisationen
für ihre Landsleute ein.

Es ist ein Werdegang, der er-
staunt – und doch Sinn ergibt.
«Der russischeAngriffskrieg hat
meine Perspektive geändert»,
sagt Rauber imGesprächmit die-
ser Redaktion. Mit den Kinder-
fasnachtskostümen verdient sie
kaum etwas: Es ist ihr Beitrag an
die Basler Fasnacht – und für
Frauen in der Ukraine.

Sie braucht ein Basler
Fasnachtskostüm
DieFasnacht lernte siewenigeWo-
chen nach ihrer Ankunft in Basel
kennen. «Ich hatte zuvornoch nie
so etwas gesehen», sagt Rauber.
Jahre später heiratete sie einen
Schweizer, und als ihre Tochter
fünf Jahre alt wurde,war klar: Sie
braucht ein Basler Fasnachtskos-
tüm. Wie viele andere Eltern
schreckte sie abervorden Preisen
zurück. Kostüme sind teuer.

Will die Schneiderin oder der
Näherdavon leben,dannkann ein
Ueli-Kostüm bald mal Hunderte
Franken teuer werden. Rauber
hatte aber etwas, auf was andere
nicht zurückgreifen können: ein

eigenes Kinderkleiderlabel. Sie
gründete dieses 2015, noch wäh-
rend sie in der Basler Chemie tä-
tigwar.Ein unkompliziertesWag-
gis-Kostüm für rund 60 Franken:
Das liess sich machen.

Nur zwei Jahre später folgte
die Gründung von Waggiskos-
tuem.ch. «Die Nachfrage hat
mich überrascht», sagt die
46-jährige ukrainisch-schweize-
rische Doppelbürgerin.DieWag-
gis-Kostümeverkauften sich gut,
insbesondere seit sie diese im
Kleiderladen Eimolig (ehemals
Sirup) am Totentanz ausstellen
konnte. Später kamen Ueli-Kos-
tüme hinzu (aufAnfrage auch für
Erwachsene), ab diesem Jahr

werden auch Harlekine angebo-
ten, und für 2026 sind, auf Be-
stellung, Blätzlibajasse geplant.

Sämtliche Kostümewerden in
einer Nähfabrik in Lwiw in der
Westukraine produziert. In der
Stadt wurden vor dem Krieg in
der Ukraine Kleider für etliche
europäische Modelabels produ-
ziert. Doch diese vergaben ihre
Aufträge imVerlaufe der Kriegs-
jahre zunehmend an Fabriken in
sichereren Ländern.Halyna Ilya-
sevych Rauber hält an denNähe-
rinnen aus ihrer Heimatstadt
fest: «Ich finde, das Beste, was
man tun kann, um sie zu unter-
stützen, ist, ihnen die Möglich-
keit zum Arbeiten zu geben.»

Das heisst aber auch, dass man
ab und zu etwas länger auf eine
Kostümlieferung warten muss.
Lwiw ist im Vergleich zu ande-
ren ukrainischen Städten rela-
tiv verschont geblieben. Doch
Stromausfälle sind keine Selten-
heit. Die Fabrik besitzt drei Ge-
neratoren, teils aus der Schweiz
gespendet. Bei Stromausfällen
können die Näherinnen ihreMa-
schinen an die Generatoren an-
schliessen und weiterarbeiten.
Aber die Umstellung kann bis zu
eine volle Stunde dauern.

Fasnachtsbörse
mit 30 Ständen
Am 25. Januar wird Rauber ihre
Kostüme an der Fasnachtsbörse
in der Markthalle anbieten. Die
Veranstaltungwurde vonAndrea
Bettini, jahrelanges Ensemble-
mitglied des Drummeli, ins Le-
ben gerufen und findet nun zum
fünftenMal statt.An 30 Ständen
werden Kostüme, Larven und
Instrumente angeboten.

Meistens sind es Secondhand-
artikel: von Cliquen oderGuggen,
die ihre Keller oder Ateliers räu-
men, und von Privatpersonen,
die ihren alten Kostümen ein
zweites Leben schenkenwollen.
«Das Schöne ist, dass dann auch
die Geschichte der Larven und
Kostümeweitergegebenwerden
kann», sagt Bettini.

Letztes Jahr sei die Börse bei
der Eröffnung um 10 Uhr mor-
genspraktischüberranntworden,
man müsse deshalb mit Geduld
kommen.Einzelpersonenkönnen
Kostüme und Larven auch zum
Verkauf in Kommission geben –
allerdings nuraufVoranmeldung
bis zum 19. Januar.

Die 5. Fasnachtsbörse findet am
25. Januar von 10 bis 15 Uhr in
der Markthalle Basel statt.
Wer noch Kostüme oder Larven
in Kommission geben will, kann
sich noch bis am 19. Januar unter
fasnachtsboerse@altemarkthalle.
ch anmelden.

Ueli, Waggis undHarlekin für
die Fasnacht aus der Ukraine
Für guten Zweck An der Fasnachtsbörse gibts auch günstige Larven und Kostüme
vom Label von Halyna Ilyasevych Rauber. Die Ukrainerin lässt in Lwiw produzieren.

Halyna Ilyasevych Rauber produziert Kinderfasnachtskostüme zum günstigen Preis. Foto: Nicole Pont

Ueli, Harlekin und Waggis von Waggiskostuem.ch. Foto: PD

Die Preise der Kostüme halten sich in Grenzen. Foto: Florence Dreier

Turnierdirektorin Doris Keller, Gesamtprojektleiterin Sabine Horvath
und Tourismusdirektorin Letizia Elia (v.l.). Foto: Dominique Spirgi (Keystone)

NebendemEurovision SongCon-
test imMai richtet Basel – als eine
von acht Host-Cities – vom 2. bis
zum27. Juli auch die Fussball-Eu-
ropameisterschaft derFrauen aus.
Da insgesamt fünf Partien, unter
anderem das Eröffnungs- wie
auch das Finalspiel, im St.-Jakob-
Park stattfinden werden, rechnet
manmit einer entsprechend gros-
sen Menge an Fans, die für die
Spiele extra anreisen. Zusätzlich
wird mit einer halben Milliarde
Zuschauerinnen und Zuschauer
gerechnet, die die Spiele amFern-
sehermitverfolgen.

Gestern, sechsMonatevordem
Anpfiff, haben die Verantwortli-
chen Doris Keller, Turnierdirek-
torinderUefaWomen’s Euro 2025,
Sabine Horvath, Gesamtprojekt-
leiterin der EM in Basel, sowie
Tourismusdirektorin Letizia Elia
Einblick in denZwischenstandder
PlanungenundderbisherigenEr-
kenntnisse gegeben.

—Tickets
«Wir haben schon mehr Tickets
verkauft als England zumgleichen
Zeitpunkt», zieht Doris Keller den
Vergleich zumEM-Gastgeberland
2022.Standheute sind es 358’000,
also überdieHälfte der insgesamt
700’000 Tickets. «Das zeigt, dass
die Schweizerinnen und Schwei-
zer hungrig auf solche Grossan-
lässe sind.» Für22 der31Turnier-
spielewaren alle verfügbaren Bil-
lette sofort ausverkauft.

Jedoch werden die Tickets in
verschiedenen Verkaufsphasen
angeboten –Mitte Februar haben
Interessierte eineweitereMöglich-
keit, Billette zu erstehen. Jene für
das Eröffnungs- und das Final-
spiel sind beispielsweise bewusst
noch zurückgehalten worden.
TurnierdirektorinDoris Kellergibt
sich auf jeden Fall ambitioniert:
«Wirwollen die erste ausverkauf-
te Frauen-EM sein.»

—Auswärtige Fans
undTourismus
In Basel werden gemäss Touris-
musdirektorin Letizia Elia insbe-
sondere an den fünf Spieltagen
30’000Fans aus dem In- undAus-
land erwartet. Da die Länderspie-
le von Frankreich wie auch von
Deutschland in Basel stattfinden
werden, ist die Chance hoch, dass
an diesen Daten auch viele Men-
schen aus den Nachbarländern
anreisenwerden.

«Das ist ein Traumlos für Ba-
sel», sagt Elia denn auch im Hin-
blick auf den Basler Tourismus.
«DieUefaWomen’s Euro 2025bie-
tet die perfekte Bühne, um die
Vielfalt der Stadt zu präsentieren
undGäste nicht nur fürden Sport,

sondern auch nachhaltig für Ba-
sel zu begeistern.» Umdies zu er-
reichen,würden nun Programme
entwickelt, damit sich die Gäste,
aber auch die Einheimischen
wohlfühlten. Um sich besonders
gastfreundlich zu zeigen, soll in
Basel unter anderem mit Taxis,
mit dem ÖV sowie mit dem gan-
zenGastgewerbe zusammengear-
beitetwerden. InGastronomiebe-
trieben soll die Veranstaltung
durch Buttons, Kleber oder Auf-
steller sichtbarwerden.

DemTurnier einGesicht geben
sollendrei «Botschafterinnen».Zu
ihnen gehört Coumba Sow, FCB-
Captain undNationalspielerin,die
als Botschafterin derHost-CityBa-
sel fungiert. Weitere Botschafte-
rinnen sind Jasmin Hirschi, Spie-
lerin des Frauen-Nationalteams
von Surprise Strassenfussball, so-
wie Seline Röthlisberger, Präsi-
dentin und 1.-Liga-Spielerin des
Frauenfussballvereins Basel.

—Fan-Erlebnisse
in der Innenstadt
Während der EM wird die ganze
Innenstadt zur Fanzone erklärt.
Fans, die sich die Spiele nicht im
Stadion anschauen können oder
wollen, steht unter anderem das
Public Viewing auf dem Barfi of-
fen. Am 1. Juli wird dort eine Fan-
Plaza eröffnet.Eine zweitewird es
auf demMesseplatz geben.

Nebst dem Public Viewing soll
auf demBarfi ein Festivalkonzept
mit Konzerten,Filmvorführungen
undkulinarischenAngeboten rea-
lisiert werden. An einem Ballpar-
cours rund um die Barfüsserkir-
che können Interessierte ausser-
dem ihre Ballgeschicke beweisen.
Daneben, imStadtcasino,wird das
Volunteer-Center für rund 120
freiwilligeHelferinnenundHelfer
in der Innenstadt eingerichtet.
Noch suche man Volunteers aus
Basel, so Projektleiterin Horvath.

Auf dem Messeplatz kommt
eine Sport- und Freizeitarena zu
liegen.Herzstück davonwird ein
Soccer Court sein. Unter der City
Lounge sind Spiel- und Freizeit-
angebote für Familien geplant.

Sponsoren
Bei den Sponsoren hinkt man
noch ein wenig hinterher. Man
sei an Erstgesprächen und ver-
suche, die Interessen zu evaluie-
ren. Als Grund für diese Verspä-
tung nennt Horvath hauptsäch-
lich die vergleichsweise kurze
EM-Planungsphase von zwei
Jahren. «Dennoch sind wir mo-
tiviert, unser finales Host-City-
Konzept am 1.März abzugeben.»

Julia Gisi

«Wollen erste ausverkaufte
Frauenfussball-EM sein»
Uefa Women’s Euro 2025 Billette, Fan-Events
und Tourismus: Die Verantwortlichen
der Endrunde informieren.


